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Dieses Onlineseminar wurde speziell geschaffen, um ZIMO Sounddecoder 
effizient zu Ăbesoundenñ. Hier lesen Sie Grundlagen zum Thema Sound, wie 
Sie Sounds aufnehmen, diese aufbereiten und worauf dabei zu achten ist. 

Sie lernen, wie Sie Einzelsamples Decodergerecht zubereiten und mit wel-
chem Programm Sie dies tun können. 

Sie erfahren, wie Sie Soundsequenzen aus vorhandenen Videos Ăcapturenñ 
können und diese weiterverarbeiten. 

Weiters lernen Sie den Umgang mit ZSP - ZIMOs Soundlade Programm. Sie 
lesen, wie ein Sample aussehen muss, damit es Ăloopfªhigñ wird.  

Wir verraten mit welchen Trick Sie den Decoder mit der derzeitigen Soundsoft-
ware überlisten, als Dieseldecoder in einer E-Lok Dienst zu tun. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß und gutes Gelingen! 

Oliver Zoffi Ing. Arnold Hüsch 



Der Mensch kann einen Frequenzumfang von 
etwa 30Hz bis 16kHz hören. Leider nimmt vor 
allem die Hörleistung im oberen Frequenzbe-
reich mit steigendem Alter schnell ab. Umwelt-
belastungen können dazu führen, dass schon 
Jugendliche kaum mehr über 10-12 kHz hören 
können. Um vergleichbare Werte zu haben, 
verwendet man hier immer Sinus-Töne, die 
technisch gesehen sauberen Töne.  

Das menschliche Gehör kann aber auch Fre-
quenzen, die oberhalb der eigentlichen Hörka-
pazität liegen, in Form von Klangfarben wahr-
nehmen. Daher kann es durchaus sinnvoll 
sein, einen möglichst breiten Frequenzumfang 
als Geräusch vom Decoder abgeben zu las-
sen.  
 
Der reale Betrieb einer Modellbahn mit seinen 
Nebengeräuschen durch das Rollgeräusch der 

Fahrzeuge und anderer Einwirkungen im Gar-
ten, schaffen hier aber ganz andere Gegeben-
heiten, als jene im Wohnzimmer neben der 
HiFi- Anlage.  
 
Damit man einen Ton mit seiner Tonhöhe 
aufzeichnen kann, ist es notwendig, dass man 
die Signalquelle mit zumindest der doppelten 
Frequenz abtastet. Das bedeutet, wenn ein 
Aufzeichnungsverfahren 10000 mal pro Se-
kunde die Quelle abtastet und aufzeichnet, 
können Frequenzen bis etwa 5kHz aufge-
zeichnet werden. Die weit verbreiteten Deco-
der benutzen derzeit 11,025kHz das ergibt 
etwa 5,5kHz als höchsten darstellbaren Ton. 
Das erscheint recht wenig, doch lassen wir die 
Kirche im Dorf! Telefone übertragen nur bis 
3,5kHz und das Fernsehen kommt auch nur 
auf etwa 5kHz. Wir sind eigentlich schon ge-
wöhnt, nicht viel mehr zu hören. Modernere 
Decoder bieten manchmal als Alternative auch 
16kHz oder 22,5kHz Abtastrate (Sample Rate) 
an. Das mag recht übertrieben scheinen, an 
der Klangfarbe der Geräusche kann man die 
höhere Abtastung aber sicher erkennen. 
 
Hauptgrund für die möglichst sparsame Abtas-
tung ist die Menge der zu speichernden Ge-
räuschdaten. Eine Verdoppelung der Abtastra-
te verdoppelt die Menge der Daten. Wenn 
man die Datenmenge durch die Speicherbau-
steingröße begrenzt, wird durch eine bessere 
Abtastrate die Aufzeichnungslänge verkürzt. 
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Neben der Abtastrate gibt es ein weiteres 
Qualitätskriterium: wie viele Lautstärkenunter-
schiede können unterschieden werden? Tech-
niker bezeichnen dies: wie viele Bit pro Mes-
sung werden zur Speicherung verwendet. Bei 
den Modellbahndecodern sind derzeit 8Bit 
also 255 Stufen üblich. Akustisch betrachtet, 
ist das der Dynamikumfang, der zur Verfügung 
steht. Das ist wichtig, um leise Geräusche 
noch darstellen zu können aber auch laute 
brillant wiederzugeben. Für den Modellbahner-
alltag reichen die 255 Stufen durchaus  aus.  
 
Die nächste Hürde ist die Speicherung der 
Daten. Derzeit wird dafür üblicherweise keine 
Komprimierung eingesetzt. Man speichert 
einfach hintereinander die Messwerte. Dieses 
Verfahren wird auch auf Audio-CDs verwen-
det, dort aber mit höherer Qualität, d.h. 
44,1kHz Abtastung, Stereo mit 16Bit Auflº-
sung. Dieses Format ist den Computeranwen-
dern als WAV-Datei geläufig. Komprimierungs-
verfahren wie z.B. MP3 werden nicht verwen-
det, im wesentlichen wegen der zu geringen 
Prozessorleistung der Decoder. Weiters wür-
den wohl auch  Lizenzabgaben anfallen, die in 
der MOBA-Branche derzeit nicht mehr zu 
verdienen wären. 
 
Hat man nun endlich alles drin in dem Deco-
der, der es abspielen soll, stellt sich als nächs-
tes die Frage: wie kann manós hºrbar ma-
chen? Klar - über einen Lautsprecher! Aber 
genau hier liegt die Ursache für die meisten 



Enttäuschungen am Geräuschsektor, denn so 
wie bei HiFi-Anlagen ist der dann fast immer 
das schwächste Glied der Kette. Um eine 
ordentliche Wiedergabe zu erreichen, sind 
möglichst große Lautsprecher in lautsprecher-
boxähnlichen Konstruktionen anzustreben. 
Weiters soll der Schall möglichst direkt an die 
Umwelt abgegeben und nicht durch Gehäuse 
gedämpft werden. Ein Lautsprecher irgendwo 
im Modell, wo die Luft von der Vorderseite zur 
Rückseite der Membrane laufen kann, wird 
keine guten Ergebnisse bringen. Durch das An
-der-Außenkante-Herumlaufen des Schalls 
ergibt sich ein akustischer Kurzschluss, das 
Ergebnis klingt l e i s e 
u n d  o h n e 
Bässe. Die 
hohen Töne 
sind von 
dieser Prob-
lematik weni-
ger betroffen, 
weil die Zeit, die 
die Luft benötigt, um um den Lautsprecher 
herum zu wandern bei höheren Frequenzen 
nicht ausreicht. 
 
Ein Lautsprecher, eingelassen im Boden einer 
Lok mit einem einigermaßen dichtem Gehäuse 
als Resonanzkörper, ist schon fast ideal. Als 
ĂLautsprecherboxenñ lassen sich viele Materia-
lien verwenden. Je nach Größe: Medikamen-
tendosen, Kappen von Spraydosen, oder 
kleine Einmachgläser. Konservendosen laufen 

Gefahr, Rost anzusetzen, davon ist daher eher 
abzuraten. Je steifer und fester das Material 
ist, um so besser entwickelt sich der Klang. 
 
Die Stainz mit dem im Dach eingelassenen 
Lautsprecher ist akustisch gesehen ein verfol-
genswertes Baukon-
zept. Der vor-
handene Laut-
sprecher sollte 
aber dennoch 
g e t a u s c h t 
werden. Viele 
Hersteller set-
zen leider Laut-
sprecher mit 
Papier-Karlotten 
ein. Eine Nacht im 
Freien mit morgendlichem Tau kann die Laut-
sprechermembran bereits unbrauchbar ma-
chen. Der Fachhandel bietet Lautsprecher mit 
Mylar-Karlotte, denen Wasserdampf und Tau 
nichts anhaben können. Die Bauformen 40, 50 
und 66mm Durchmesser passen genau in die 
in vielen Modellen vorgesehenen Einbauplät-
ze. 
 
Der Lautsprecher sollte auf jeden Fall so mon-
tiert werden, dass ein direkter Abgang der 
Geräusche nach außen möglich ist. Dazu 
muss man manchmal Löcher in die Bodenplat-
te bohren.  
 
Der Einsatz in mobilen Fahrzeugen, wo durch 
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den Betrieb ja ganz spezielle Anforderungen 
gesetzt werden, wirft viele der gängigen HiFi-
Anforderungen um. Hat sich das Fahrzeug 
einmal wenige Meter vom Zuhörer weg be-
wegt, gelten schnell ganz andere Gesetze. 
Man muss sich auch überlegen ob eine Lok, 
die 20-50 Meter weit weg ist, noch zu hören 
sein soll - schon der Nachbarn zuliebe. 
 
Qualitativ hochwertige Lautsprecher kann man 
bei VISATON - www.visaton.de - erstehen. 

 
Besonders geeignet sind diese Typen: 
 
FRS 7 8Ohm 6,5cm Ø  

Art.Nr. 2012 
Wasserfeste Membran 
Temperaturbeständig 
von -25 bis +100 Grad 
Nennbelastung 8Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 
88DB! 
Frequenzbereich: 
200 - 20000Hz 

 
oder 
FRS 5 8Ohm 5cm Ø  
Art.Nr 2231 
Wasserfeste Membran 
Temperaturbeständig 
von -25 bis +70 Grad 
Nennbelastung 5Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 
84DB! 
Frequenzbereich: 
150 - 20000Hz 



Hat man mehr Platz können auch zwei 4Ohm 
Typen in Serie geschalten angeschlossen 
werden. 
 
Da die Sounddecoder von ZIMO derzeit die 
Einzigen am Markt sind, die bis 22Khz wieder-
geben können, lohnt sich hier durchaus die 
Überlegung einen zusätzlichen Hochtöner 
einzusetzen. 
 
Diesen kann man nicht einfach zu den ande-
ren Lautsprechern parallel dazuschalten. Der 
Hochtöner darf nur über eine Frequenzweiche 
angeschlossen werden. Das hört sich kompli-
zierter an, als es ist. Als Frequenzweiche 
genügt ein bipolarer Elektrolyt Kondensator, 
der in Serie mit dem Hochtöner angeschlos-
sen wird. 
 
Für eine Hochtonkalotte, die erst ab ca. 6000 
Hz klingen soll, benötigt man einen bipolaren 

Elko mit 3,3 f - bei Conrad unter der Art. Nr 
472719 erhªltlich. 
 
Als Hochtöner eignet sich zb. diese Type: 
 
DTW 72 9 Ohm 14mm Ø  
Art. Nr. 1004 
Nennbelastung 70Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 92DB! 
Frequenzbereich: 
2200 - 23000Hz 
 
 
 

So schaut die Konstruktion dann aus: 

Abschließen noch einige Montagemöglichkei-
ten für Lautsprecher: 

Nach Vorne abstrahlen. Eignet sich da, wo ein 
durchbrochener Kühlergrill o.ä. vorhanden ist. 
 
Bei der HF130 
von LGB wird 
dieses Konzept 
zb. verfolgt. 
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Nach Unten abstrahlen - in der 2091, oder 
2095 oder auch 298 von LGB findet man die-
sen Einbauplatz für einen Lautsprecher. 

Bei älteren Modellen ist manchmal keiner 
vorgesehen, da muss man kreativ sein é  
Hier wurde der LS im Tender nach oben ab-
strahlend eingebaut: 

In die Kohleatrappe wurden Löcher gebohrt, 
die nur bei genauem Hinsehen auffallen. 
 


